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Sparkassen-Card Plus erfolgreich

Der Deutsche Sparkassen Verlag berichtet 
über erste Erfahrungen der Sparkasse im 
Verbandsgebiet des Ostdeutschen Spar-
kassenverbands mit der neuen Sparkas-
sen-Card Plus. 20 Prozent der Kunden 
haben demnach positiv auf das aktive An-
gebot ihres Beraters reagiert. Eine Kanni-
balisierung des Kreditgeschäfts sei nicht 
feststellbar. Die Inanspruchnahme des Kre-
dits liegt bei durchschnittlich 2 500 Euro.

Insgesamt wurde die Sparkassen-Card 
Plus – eine Girocard mit vorab verein-
bartem Kreditrahmen – bislang von 25 
Sparkassen und der Landesbank Berlin an 
29 000 Kunden ausgegeben. 

Neues Preismodell für  
Sparkassen-Signaturkarten

Die Sparkassenorganisation will mit einem 
neuen Preismodell ab dem 1. Quartal 
2010 das S-Trust-Signaturpaket er-
schwinglich und damit für den Massen-
markt leichter zugänglich machen. Statt 
zum Einmalpreis von 200 Euro können 
Kunden die Signaturkarte auch zum Mo-
natspreis von 4,99 Euro anfordern. Ein 
elektronisches Antragsformular anstelle 
des bisherigen Papierdokuments soll das 
Verfahren beschleunigen.

Bis Mitte 2010 ist eine Lösung für die 
S-Identifikation geplant, mit der die Insti-
tute den Monatspreis selbst festlegen und 
das Angebot in ein Girokonto integrieren 
können.

Easycash kooperiert  
mit mpass

Die Easycash GmbH, Ratingen, ist seit 
Januar 2010 neuer Partner des von Voda-
fone D2 und Telefónica O2 Germany ent-
wickelten Zahlverfahrens mpass. Das 
Online-Zahlverfahren soll durch eine zu-
sätzliche Authentifizierung per Mobiltelefon 
maximale Sicherheit gewährleisten.  

Degussa Bank verarbeitet  
bei TSYS

Die Degussa Bank hat im Januar 2010 
einen langjährigen Processing-Vertrag mit 
der Total Systems Services Inc., Colum-
bus, abgeschlossen. Die Migration des 
Firmenkartenportfolios ist für das erste 
Halbjahr 2010 geplant.

Airplus kooperiert mit  
Touch & Travel

Lufthansa Airplus ist seit Dezember 2009 
neuer    Projektpartner bei Touch & Travel, 
dem E-Tickteting-System der Deutschen 
Bahn. Das Unternehmen beteiligt sich an 
der Entwicklung des Systems und ermög-
licht die Verknüpfung mit den Abrech-
nungsprozessen von Geschäftsreisen in 
Unternehmen. Dadurch können auch Ge-
schäftsreisende die derzeit im Pilotprojekt 
laufende Technologie nutzen. Für Firmen, 
die am Bahn.corporate-Programm der 
Deutschen Bahn teilnehmen, können die 
Kosten für die Fahrt bei der Nutzung von 
Touch & Travel zentral über Airplus abge-

rechnet werden. Beim Ausbau des Pilot-
gebiets für Touch & Travel sollen etwa 500 
Geschäftsreisende testen, ob das System 
auch für die Bedürfnisse von Firmenkun-
den geeignet ist. 

Erweitertes Pilotgebiet für 
Touch &Travel 

Im Januar 2010 hat die Deutsche Bahn 
das Pilotgebiet für das E-Ticketing- 
Projekt Touch & Travel erweitert. Im Rah-
men des europäischen Kulturhaupt- 
stadtjahres Ruhr 2010 wurde der Kultur-
hauptstadtraum im Ruhrgebiet in das 
Projekt einbezogen. Bereits im Oktober  
ist die ursprüngliche Pilotstrecke Berlin-
Hannover mit den Stadtgebieten Berlin 
und Potsdam auch um die Fernverkehrs-
strecke Berlin-Frankfurt erweitert wor-
den. 

i-Phone als  
Akzeptanzterminal

Der Twitter-Mitgründer Jack Dorsey hat  
mit dem Projekt Square aus einem Mobil-
telefon ein mobiles Bezahlterminal ge-
macht. Dazu wurde ein kleiner Kartenleser 
entwickelt, der in den Audio-Ausgang 
eines i-Phones gesteckt wird und durch 
den der Magnetstreifen gezogen werden 
kann. 

Derzeit funktioniert Square nur über das 
Apple-Gerät, künftig soll aber auch eine 
Lösung für Black-Berry und Android an-
geboten werden. 

Nach dem Bezahlen über Square bekommt 
der Nutzer einen Beleg über seine Ausga-
ben an seine E-Mail-Adresse oder auf sein 
i-Phone geschickt. Außerdem kann bei 
Square ein Account angelegt werden, der 
den Bezahler per Foto identifiziert. 
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Zielgruppe sind Personen oder Läden, für 
die sich das Anschaffen der Infrastruktur 
für Kartenabwicklungen nicht lohnt, wie 
Künstler, Flohmarktverkäufer oder Straßen-
cafés. Derzeit kann man sich unter der 
Internetadresse www.squareup.com für 
einen Testaccount bewerben.

Mobile Payment im Bauernladen

In der Region Zürich haben die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz, die e24 AG und 
die Nexperts GmbH, Hagenberg, im De-
zember einen mehrmonatigen Feldversuch 
mit dem Zahlen per NFC-Handy in Bau-
ernläden gestartet, denen es an einer her-
kömmlichen Zahlungsinfrastruktur fehlt. 
Dabei berührt der Kunde mit seinem Han-
dy das Preisschild, in dem auf seinem 
NFC-Tag die Artikel- und Preisinforma- 
tionen gespeichert sind. Eine Applikation 
im Mobiltelefon summiert die Einkaufsar-
tikel auf und durch Berühren eines Zah-
lungstags wird per Mobiltelefon die Be-
zahlung mittels der hinterlegten Zahlungs-
mittel Visa, Mastercard oder Postfinance 
durchgeführt.

Kein Anstieg der Schäden  
durch Kartendubletten

Die Schäden durch den Missbrauch von 
Debitkarten ist auch 2009 weiter ange-
stiegen. Im Vergleich zum Gesamtumsatz 
mit deutschen Debitkarten liegt die Scha-
denshöhe jedoch nach wie vor im unteren 
Promillebereich, berichtet Euro Kartensys
teme zur vorläufigen Debit-Schadenssta-
tistik 2009. Besorgniserregend bleibt, 
dass die Schäden im sogenannten Lost/
Stolen-Bereich nach wie vor meist unter 
Verwendung der korrekten Geheimzahl 
verursacht wurden. Das legt den Schluss 
nahe, dass viele Karteninhaber ihre  
Karte zusammen mit der PIN aufbewah-
ren oder die PIN nicht vor Dritten geheim 
halten. 

Positive Nachricht: Ein weiterer Anstieg der 
mit Kartendubletten im Ausland ver-urs-

achten Schäden konnte verhindert werden. 
Die Anzahl der manipulierten Geldauto-
maten und Türöffnersysteme nahm 2009 
zwar insgesamt zu. 

Dass der Anstieg im Vergleich zu den Vor-
jahren jedoch moderat ausfiel, wird auf 
das Greifen der Betrugsbekämpfungsmaß-
nahmen wie Sichtblenden oder elektro-
nische Lösungen zum Schutz vor Skim-
ming zurückgeführt. Auch haben viele 
Institute ihre Türöffnersysteme im Jahres-
verlauf abgeschaltet oder entfernt.  Zudem 
konnten durch die schnelle Identifizierung 
von Manipulationen mehr potenziell be-
troffene Karten zeitnah gesperrt werden 
und sank die Zahl der Mehrfachattacken 
an einem Gerät. 

Berliner Volksbank: Picture Card 
mit Wunschbild

Die Berliner Volksbank bietet seit Mitte 
Januar 2010 die Bankkarte auch mit in-
dividuellem Wunschbild an. Gestaltet und 
bestellt werden kann die Karte im Internet. 
Geliefert wird sie zwei Wochen später. Die 
Wunschbild-Karte ist vier Jahre lang gül-
tig und kostet 30 Euro. Mit dem Angebot 
baut die Bank ihre breite Palette an Mo-
tivkarten (Sportkarten mit Hertha BSC,  
1. FC Union, den Füchsen und Eisbären 
sowie Motiven aus dem Hauptstadt-Zoo) 
weiter aus. Mittlerweile nutzt bereits jeder 
zweite Kunde der Bank eine Karte mit 
Sondermotiv.

Arbeitskreis ec-Netzbetreiber: 
Nicolas Adolph bleibt Sprecher

Der 2002 gegründete Arbeitskreis der 20 
zugelassenen electronic-cash-Netzbetrei-
ber hat im Dezember den Sprecherkreis 
neu gewählt. Wiedergewählt wurden als 
Sprecher Nicolas Adolph von Intercard und 
Manfred Knoll (BCB Processing) als erster 
stellvertretender Sprecher. Als zweiter stell-
vertretender Sprecher rückt Jochen Wolf 
(Weat) für Fred Bolkenius (Montrada) 
nach, der nicht mehr kandidierte. 
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